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Eidesstattliche Versicherung 


Ich, Otto Schniewind ; versichere das Folgende 
ап Eidesstatt zur Vorlage bei dem Internationalen Militär- 
Tribunal in Nürnberg. 

Die Strafbarkeit einer falschen eidesstattlichen 
Versicherung ist mir bekannt. 


1. Laufbahn. 
Als Seekadett in діе Магіпе eingetreten 1907. Von den 
Кошшапдоз meiner Offiziers-Laufbahn sind hervorzuheben: 
1924 - 1926 Adjutant des Reichswehrministers Dr.Gessler; 
1922 - 1954 Kommaütdant des Auslands-Kreuzers " Köln"; 
1954 - 1937 Chef des Stabes der Flotte; 

Herbst 1928 - Sommer 1941 Chef des Stabes der See- 
Kriegsleitung; 

Sonmer 1941 bis Juli 1944 Flottenchef, gleichzeitig von 
März 1945 ~ Mai 1944 Oberbefehlshaber des Marine-Gruppen- 
Aommandos Nord. 

Ab August 1944 Führer-Reserve ohne aktive Verwendung. 
Beförderung zum Kapitän zur See 1924, zum Kon teradmiral 
1937, zum Generaladmiral 1944. 


Stellung und Aufgaben des Chefs des Stabes der Seekriegs- 
1 


eitung. 


DieSeekriegsleitung war seit ihrer Gründung im Herbst 


1958 ein Teil des Oberkommandos der Kriegsmarine. Dieses 
bestand 1938 aus 4 Ämtern; die Seekriegsleitung war ein 
Teil des sogenannten A-Amtes. Sie entwickelte sich all- 
mählich im Laufe des Krieges zu einem der 3 Hauptämter 
des Oberkommandos der Kriegsmarine . Die beiden anderen 
waren das allgemeine Marineamt, in dem alle personellen, 
dsziplinaren und Verwaltungsfragen bearbeitet wurden, und 
das Merine-Rüstungsamt, in dem Schiffbau unà Waffenent- 
wicklung zusammengefasst waren. Der Chef des Stabes der 
Seekriegsleitung war also seiner Dienst stellung nach ein 
Hauptamtsd ef. Er unterstand dem Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine unà war dessen verantwortlicher erster Be- 
rater in den Aufgabengebieten, die der Seekriegsleitung 
zugewiesen waren. 

In Jahre 1943 werde der Chef des Stabes der Seekriegs- 
leitung umbenannt in " Chef der Seekriegsleitung" .An 
seiner Stellung unà seinen Aufgaben änderte sich dadurch 
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З. Aufgaben 4 ег Seekriegsleitung. 


Im Frieden bearbeitete die Seekriegsleitung taktische 
und strategische Fragen, Ausbildungspläne, Manöver, 
Kriegsspiele und organisatorische Angelegenheiten. 

Im Kriege war ihr wichtigstes Aufgabengebiet die mili- 
tärische Führung des Kampfes,soweit die Kriegsmarine 
damit beauftragt war. Das war die Führung des Seekrieges 
und die artilleristische Verteidigung der Küste. In 
diesem Rahmen oblag der Seekriegsleitung der Einsatz 
der Streitkräfte, die Herausgabe der erforderlichen Be- 
fehle, die Kräfteverteilung, die Kriegsorganisation der 
Marine, die Aufstellung der militärischen Forderungen 
für die entwicklung und Handhabung aller Kriegsmittel, 


Beteiligung an Heeres- und allgemeinen Wehrmachtsauf- 
gab ene 


Die Seekriegsleitung war an den Aufgaben des Heeres. 

und der Gesamtwehrmacht in soweit beteiligt, als in 
Einzelfällen eine operative Zusammenarbeit erforderlich 
маг, ZB. bei eigenen Landungsunt ernehmen unà bei der 
Abwehr von feindlichen Landungen. Sie hatte nichts zu 
tun mit allen Befehlen für die Kampführung an Land. Sie 
hatte ferher nichts zu tun mit den &Egenannten terri- 
torialen Befugnisse, d.h. den Befugnissen, die Sich 

in den besetzten Gebieten aus den Pflichten und Rechten 
einer Besatzungsmacht ableiten. Alle derartigen Befehle 
wurden von der Seekri egslei tung lediglich an die unter- 
stellten Dienststellen der Магіпе weitergeleitet. Die 
Seekriegsleitung hatte dagegen keine Befugnis in der die 
Durchführung dieser Befehle einzugreifen oder sie über- 
haupt nur zu überwachen.In territorialen Fragen unter- 
Standen die Marine-Einheiten den Oberbefehlshaber der 


Armee oder Heeresgruppe, in dessen Bereich sich ihre 
Basis befand. 


5. Kriegsplanungen. 


Als ich im Herbst 1928 Chef des Stabes der Seekriegsleitung 
wurde, fand ich 2 Studien vor,die sich mit dem Kriegsfall 
befassten. Beide Studien waren Ende der 20er Jahre ent- 
standen und betrafen den Kriegsfall mit Polen. Entsp re- 
chend der damaligen politischen und militärischen Situa- 
tion setzten sie einen Polnischen Angriff auf deutsches 
Reichsgebiet voraus, Die eine Studie befasste sich 
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mit dem Konflikt Polen-Deutschland ohne Hinzutreten 
Frankreichs und die zweite Studie mit demselben Kon- 
fliktfall unter Hinzutreten Frankreichs. Diese beiden 
Studien hatten sieither als Grundlage zu Kriegsspielen 
und für Mobilmachungsvorarbeiten  gedent. Sie wurden 
ständig ergänzt nach Massgabe der Seestreitkräfte, die 
in den einzelnen Jahren bei den beteiligten Ländern 
zur Verfügung standen. Irgenáeine andere Kriegsplanung 
bestand in der Seekriegsleitung 1938 nicht und wurde 
auch nach meinem Eintreten nicht begonnen, Insbesondere 
bestanden keinerlei Vorbereitungen für einen Angriffs- 
krieg gegen die genannten Länder, ebenso wenig wie für 
den Kriegsfall mit Šngland • 
Als iu Sommer 1939 die Führer-Weisung für den Fall " Weiss" 
(Konflikt mit Polen) herauskam, blieben die der Marine 
zufallenden Aufgaben die &leichen, wie sie in den letzten 
10 Jahren für diesen Fall vorgesehen waren, ваш11 ch 
Blockierung von Ggäingen und Unterstützung des Heeres 
bei der Einnahme dieses Hafens. 
Neu hinzutraten die Sicherungsmassnahmen gegen England, 
die meiner Erinnerung nach im Juli oder August 1939 be- 
fohlen wurden, nämlich Entsendung der Fanzerschiffe іп 
den Atlantik und die aufstellung der Uboote inder Nord- 
see und westlich England. 
Alle diese Vorbereitungen waren nach den politischen 
Voraussetzungen, die der Seekri egsleitung mitgeteilt 
wurden, als defensive Nassnahmen anzusehen. Ich per- 
sönlich habe bis zum letzten Augenblick überhaupt nicht 
an einen bewaffneten Konflikt &eBlaubt, sondern alle 
getroffenen Vorbereitungen für Bluff &ehalten, um mit 
Polen unà den Westmächten zu einer Verständigung in 
der Frage von Danzig und dem Korridor zu gelangen. 
Dieser Auffassung war ich, obwohl ich а der Ansprache 
des Führers vom August 1959 teilgenommen habe. Die 
damals gemachten, etwas widerspruchsvollen Ausführungen 
sah ich als einen Teil des Bluf fs an, und ich bin auch 
heute noch der Auffassung, dass das ihr eigentlicher 
Zweck war. 

6. Beteiligung an der Ausweitung des Krieges, 
Die Seekriegsleitung hat in einem Fall die Anregung 
gegeben, ein bis dahin neutrales Land zu besetzen 
und zwar im Falle Norwegens. Die Einzelheiten werden 
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aus dem Verfahren gegen Grossadmiral Raeder bekannt 
sein. Ich kann nur bestätigen,dass die von der 
Seekriegsleitung bevorzugte Lösung die einer echten 
und ungeführdeten Neutralität &ewesen wäre. Die 
Schon bald nach Ériegsbeginn einlaufenden Nachrichten 
besagten aber,dass Norwegen weder in der Lage noch 
gewillt sei, seine Neutralität gegenüber englischen 
militärischen Massnahmen sufrechtzuerhalten. Die 
Seekriegsleitung musste daher pflichtgemäss den Führer 
darauf hinweisen,dass bei einer militärischen Besetzung 
Norwegens durch Grossbritannien der deutsche Seekrieg 
praktisch beendet wäre, da keine Möglichkeit mehr be- 
Standen hätte, деп freien Seeraum zu erreichen. Die 
nach der Landung in Norwegen aufgefundenen Befehle 
haben vollauf bestätigt, dass wir der englischen Lan- 
dung nur um Tage zuvor gekommen sind und dass daker 
die Befürchtungen äer Seekriegsleitung durchaus be- 
rechtigt waren. 
In anderen Fällen der Kriegsausweitung ist die See- 
kriegsleitung weder mit Anregungen noch mit Planungen 
beteiligt gewesen. Sie erhielt derarti ge Entscheidung en 
mitgeteilt zudem Zeitpunkt, in dem der Befehl für 
eine etwaige Mitwirkung von Seestreitkräften an der 
Ausführung des gefassten Planes erforderlich war, 
Fast in allen Fällen wurden derartige Führer-Mmt- 
Scheidunge als Eventual-Zntscheidungen übermittelt, 
d.h. es blieb offen, ob der vorgesehene Konfliktfall 
überhaupt eintreten werde und die Vorbereitungen waren 
zu treffen, für den Fall, dass er eintrete, 
Bei der hoffnungslosen Unterlegenheit, in der die 
Kriegsmarine ohnehin durch деп üb erraschenden Kon- 
flikt mit Englend geraten war, war die Seekriegs- 
leitung grundsätzlich jedem Unternehmen abgeneigt, 
das neue Kräfte der Kriegsmarine beanspruchte. Das 
hat der damalige Oberbefehlshaber den Führer nit 
Әісһетһеі% auch gesagt vor dem Einmarsch in die 
Sowjet-Union. Ob dieser Einmarsch nach dem bedrohlichen 
AufmürSch russischer Streitkräfte an den deutschen 
Grenzen geboten und unvermeidlich war, darüber hatte 
die Seekriegsleitung keine eigenen Unterlagen und 
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infolgedessen auch kein eigenes Urteil. 


7. Aufgaben unà Entwicklung der Stellen дег Oberbefehls- 


haber, 
Dienststellungen, die einen dem Armee-Oberbefehlshaber 
entsprechenden Rang hatten, gab es in der Marine erst mit 
За Kriegsausbruch. Ез waren die Befehlshaber der Marine- 
Gruppenkommandos " Nord" und "Ost" „Es traten im Laufe 
des Krieges hinzu die Marine-Gruppe " West " in Frank- 
reich ( 1940) und 636 Marine-Gruppe " Süd" auf dem 
Balkan ( 1941.)f Ferner erhielten die kommandierenden 
Admirale " Ostsee" und "Nordsee" sowie " Norwegen" 

im Frühjahr 1943 den Rang eines Mearine-Oberkormandos, 


Die Aufgaben sämtlicher Admirale, die mit diesen Stellen 
betraut warm, lagen selbstverständlich im Rahmen der 
allgemeinen Aufgaben der Kriegsmarine überhaupt d.h. 
Sie beschränkten sich auf die Führung des Seekrieges 

und die artilleristische Verteidigung дег Küsten. 

Die Oberbefehlshaber hatten keinerlei Befugnisse in 

der Kampführung an Land, sie bessssen keine territo- 
rislen Befugnissen und waren vóllig unbeteiligt an 


der Militärverwaltung der besetzten Gebiete, 
von ihnen 
Mit der Bétreuung von Kriegsgefangenen hatte einer/zu 


tun, nämlich der Oberbefehlshaber des larine-Oberkommanáos 
"Nord", dem das Gefangenenlager für kriegsgefangene, 
feindliche Seeleute in Westertimke unterstand. Dieses 
Lager war meines Wissens vorbildlich in Ordnung. 


Kenntnis und Durchführung einzelner Befehle, 


а. Kommando-Befehl. Herausgegeben in der Zeit, in der 
ich Flcttenchef war. Da Flotte völlig unbeteiligt, 
ist er mir nicht in Erinnerung. Ich weiss nicht, 
ob ich ihn damals garnicht erhalten oder ob ich ihn 
vergessen habe. Die Marine-Oberbefehlshaber katter 

hatten mit der Durchführung des Befehls in keinem 
Fall zu tun,weil Gefangene im Seekrieg ausgenommen 
waren, und die Verfügung von Gefangenen der Магіпе- 
einheiten an Land eine territoriale Angelegenheit 
war und daher nicht zur Verantwortung des Marine- 
Befehlshabersgehörte . 

Fälle, in denen die Marine überhaupt mit der Durch- 
führung des Kommandobefehls befasst worden würe, 
sind mir während des Krieges nicht bekannt geworden. 
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b. Kommissar-Befehl . Міг unb& annt. Mei nes Erachtens 
auch von der Seekriegsleitung, falls sie ihn über- 
haupt bekommen hat, nicht weitergegeben, да Land- 
Каші? im Osten betreffend, ап де: Marine nicht 
beteiligt war. 


Befehl über Verhalten gegenüber Landeseinwohnern 


der besetzten Gebiete. 

Spezielle Befehle sindmir nicht bekannt. Die Kriegs- 
пагіпе kam mit den Landeseinwohnern nur in-Soweit 

in Berührung, als sie auf den "erften arbeiteten. 
Dort wurden sie selbstverst:ndlich einwandfrei 
behandelt. Gesen Übergriffe deutscher Seeleute 

wurde mit äusserster Strenge eingeschritten. Der- 
artige Übergriffe waren in dem Bereich,den ich 
übersehen kann, nämlich der Flotte, seltene Aus- 
nahmen. 


9. Befehle über den Ubootkrieg. 


Die allgemeinen Befehle über den Uboot krieg eingen von 
der Seekriegsleitung aus und wurden durchgeführt vom 
Befehlshaber der Uboote. Dieser allein hatte auch einen 
&ewissen Einfluss aufdie Gestaltung deser Befehle,soweit 
dieserauf den militärischen Erfahrungen seiner Boote 
beruhte. Die Marineoberbefehlshs рег hatten mit diesen 
Befehlen über den Ubootkrieg nicht das mindeste zu tun 
und keinerlei Einfluss darauf. 


10, Admiral-Stabs-Korps. 


Im Gegensatz zu Heer und Luftwaffe gab es in der Marine 
keine Admiralstabsoffiziere, ebenso wenig wie es einen 
Admiralstab gab. Die Stabsstellungen wurden іп % &ndigem 
Wechsel von Offizieren aus der Front besetzt. Die Dauer 
eines Kommandos zu einem Stab betrug regelmässig 2 manch- 
mal 3 Jahre. 

Eine ganz kleine Anzahl von Marine-Uffizieren erhielt 
eine zusätzliche Ausbildung als seenannte Führer-Gehilfen, 
Offiziere, die diese Ausbildung hatten, bildeten weder 
ein besonderes Kaps, noch hatten sie besondere Abzeichen, 
eine besondere Unterstellung,etwa unter den Chef des 
Stabes der Seekriegsleitung, oder irgendeine Bevorzugung 
in der Beförderung. Von den Narine-Oberbefehlshabern, 
die zu der sogenannten Gruppe gehörten, dürfte nicht 
einmal die Hälfte diese Führergehilfen-Ausbildung haben. 
Ich persönlich habe sie zum Beispiel nicht, 
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ll. Beziehungen дег llarine-Oberbefehlsh aber untereinander 
und zu den entsprechenden Dienstgraden des Heeres 


und der Luftwaffe, 

Innerhalb der kleinen Marine waren die höheren Offi- 
ziere selbstverständlich untereinander bekannt und 
verkehrten auch ausserdienstlich miteinander, wenn 

sie im deichen Standort waren. irgendwelche gemein- 
Samen Beschlüsse oder Zusammenkünfte zu Beschlis sen 
oder Beratungen gab es dagegen selbstverständlich nicht. 
Die höheren Offiziere wurden im allgemeinen einmal im 
Jahr im Oberkommando der Kriegsmarine zusammengerufen, 
um auf allen Gebieten der Marine von den zuständigen 
Amtschef oder Abteilungschef des Oberkommandos einen 
Uberblick über den gegenwärtigen Stand zu erhalten. 
Beratungen fanden aus diesen Anlässen niemals statt, 
Planungen gehörten überhaupt nicht zum Aufgabengebiety 
der Frontbefehlshaber, sondern waren ausschliesslich 
Angelegenheit der Seekriegsleitung. 


Zu den höheren Offizieren des Heeres und der Luft- 
waffe bestanden hestands nur sehr lose Verbindungen. 


Mir persönlich ist der grösste Teil der zur Gruppe 
gehörenden Offiziere dieser Wehrmachtsteile über- 
haupt nicht bekannt unà den anderen Admiralen geht 
das sicher gena so. Die dienstliche Verbindung 

mit dem Heer und der Luftwaffe lief über das Ober- 
kommando der Wehrmacht. Ich entsinne mich nur an 
einen Fall, wo ich als Chef des Stabes der Seekri egs- 
leitung einmal unmittelbar mit dem Chef des General- 
Stabes des Heeres zu tun hatte. 


Die Marineoberbefehlshaber ander Front unterhielten 
die für die Kriegführung notwendige dienstliche Ver. 
bindung mit dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 
und dem Chef der Luftflotte, in deren Bereich sie 
Sich befanden. Querverbindungen zu anderen Befehls- 
habern des Heeres oder дег Luftwaffe bestanden nicht. 


12. Beziehungen zu Adolf Hitler unà zur Fartei. 


Adolf Hitler trat für die zur Gruppe gehörenden 
Admirale nur in Erscheinung als Überster Befehls- 
haber der Wehrmacht . In dieser Eigenschaft werden 
alle Admirale ihn zum Teil vor dem &riege, zum Teil 
im Kriege einmal persónlich kennengelernt haben. 
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Das geschah entweder bei einer dienstlichen Meldung 
oder anlässlich einer Besichtigung von Seestreit- 
kräften oder schliesslich bei einem Vortrag, den 
Hitler selbst vor einem grösseren Kreis von Offi- 
zieren hielt. Ich selbst habe auf diese Weise den 
Führer etwa 8mal gesehen. Ich bin niemals mit ihm 

а lein gewesen. Ich glaube, dass ich, abgesehen 

won den beiden Grossadmiralen, zu denen gehöre, die 
noch am meisten in persönliche Berührung mit Adolf 
Hitler gekommen sind. 


Zur nationalsozialistischen Partei bestanden 
überhaupt keine Beziehungen. Als Berufsoffiziere 
waren wir selbstverstänälich Wichtelitglieder der 
Partei. Ich glaube, dass die meisten Admirale 
gegenüber dem nationalsozialistischen Staat und 
damit auch gegenüber der Partei eine loyale Haltung 
einzunehmen benüht waren. Ich selbst habe das jeden- 
falls getan. 


Vonden Exzessen in der Judenfrage und in den 
Konzentrationslagern habe ich persönlich erst nach 
dem Kriege erfahren und bin überzeugt,dass das genau 
so bei allen anderen Mitgliedern der Gruppe zutrifft, 
Ich habe auch vonder Tätigkeit der Einsatzgruppen 
im Osten erst in diesem Verfahren gehört. Es gab 
gewiss, besonders während des Krieges, zahlreiche 
Sachen, die wir alle missbilligten; sie traten aber 
zurück gegenüber der Notwendigkeit, zunächst einmal 
den Krieg zu gewinnen. Gerade wir höheren Offiziere 
hatten die Zuversicht,dass dann viele unerfreuliche 
Zustände beseitigt würden und dass wir zu diesem 
Zweck auch unseren Zinfluss dann in die Waagschale 
werfen konnten. 


Nürnberg, den Ift pe. General-Admiral 


“ Subscribed and sworn to before me this ..44... day of ንም 
, C: ያ 

1 КОШАРА A bè inê throughly conversant with the English and German 

languages, certify that 4 have actad as interpreter for the swearing 

of the above affidavit of the GensrAdmiral Otto Schniewind, 
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GUNTER Regensburg, den 19.7.1946 
Watmarkt 3 / II 


Eidesstattliche EBErkläru ng: 


ФФФикхкпкосикккишкикякиланксккккикалкккиккшкнкккжкк 


Betrifft: General Walther NE HRING 


Betreff : Belastungsausage von Hans Marek aus Elsass bei Breslau, 
Angehöriger der Stabskomp. der 18. Tank.Divss 


Аш 21. Juki, ein Tag vor Beginn des Feldzuges gegen Rußland, erhielten 
wir von unseren Offz, folgenden Befehl: 

Die Kommissare der Roten Armee müssen auf der Stelle erschossen werden, 
mit denen braucht man kein Federlesen zu machen, Auch mit den ver- 
wundeten kussen muß man sich nicht lange abgeben. Die 96 man auf der 
Stelle umbringen. 


Zur Person: Ich, Günter Schulze, 28 Jahre, verheiratet, 1 Kind, wohn- 
haft in Regensburg, Watmarkt 5, wurde am 5, Juni 1944 als 
persönlicher Ord.Offz. für General Nehring als Lt,d.R, 
von meinem Rgt. zum Div.-Stab, 18.Р.0. abgestelit - Dauer 
dieses Kommandos bis zur Abkommandierung беп.Ш2. Nehrings 
als Div. Kûr. ~ und erkläre hierzu an Eidesstatt: 

Zur Sache : 1.) Mir ist nie der Befehl: 

чогуна "dass man sich mit verwundeten Russen nicht lange 

abzugeben hst, und sie auf der Stelle umzubringen 
sind " 
bekannt geworden, Ich habe nie einen solchen Befehl von 
meinen Vorgesetzten erhalten, es Ast nie ein solcher 
Befehl vor dem Offz.Korps oder der Truppe verleseh worden, 
2.) Ich habe nie einen Befehl gesehen, gelesen, oder er- 
halten, wonach 
"Konmissare der Roten Armee auf der Stelle er- 
Schossen werden müssen und wonach man mit Ihnen 
kein Federlesen zu machen braucht, " 
Ein solcher Befehl ist nicht vor der Truppe oder dem 0777, 
Korps verlesen oder bekannt gegeben worden. 
Ich habe nur gerüchtweise von einem angeblichen Kommissars- 


Befehl Hitlers gehirt, 
ኣ О 
балалы AAA, s 


, ( Günter Schulze.) 
URNr 7 77 Die schtheit der vorstehenden Unterschrift 
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des Herrn Günter Schulze , Kaufmann in Regensburg, 
atparkt 5, verheiratet und im ordentlichen gesetzlichen 
Güterstande des BGB.lebend, wird hiermit beglaubigt. 

Uber die Personenechtheit дез Genannten verschaffte ich mir 
vewißheit durch Einsicht in den von ihm vorgelegten, auf 
seinen kamen in ordentlicher Form ausgefertigten'segis = 

tr erschein der US-iülitürregierung,ausgestellt in Церепз- 
burg аш 2.August 1945 unter N\r.5913. 

Kegenshurg,den zwanzigsten Juli 

eintausend neunhundert sechsundvierzig 
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Affidavits 3141 - 3160 
Filed August 21, 1946 


etr.: Affidavits ( Nachtraege) 


(ЇЇ 


H1370-0025 





